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kcijrrne Mim im llrnr Siege in
In der Milna-Kchlacht 22000  Gefangene. Unjf. Rückzug nördl. Dubno.

stnrore»». knglsnüer gefangen.
Großes Hauptquartier , 28. Sept. Amtlich.

MrKlicher Kriegsschauplatz.
Gegner  setzte seine Durchbruchsversuche-auch

fort, ohne  irgend welchen Erfolg  zu erreichen,
erlitt er an vielen Stellen seh r einp f i n b l i che

Loos  unternahmen die Engländer  einen
Gegenangriff.  Er verpuffte völlig wir-

-los. Unser Gegenstoß  brachte neben gutem
«segeivinn 20 Offiziere 750 Mann an
genen,  deren Zahl an dieser Stelle damit auf

(einschließlich der Offiziere) steigt. 9 weitere Ma¬
chte wurden erbeutet.
'ouchez , Angres , Roclincourt  und sonst
ganzen Froirt der Champagne bis an den

Argonnen  wurden französische Angriffe
sabgewiesen.  Zn Gegend von So uain  brachte

d unter merkwürdiger Verkennung der Lage so-
dalleriemassen  vor , die natürlich schleunigst
menge schossen  wurden und flüchteten.
' ns ausgezeichnet haben sich bei der Abwehr der
sächsische Reserve-Regimenter und Truppen der
Frankfurta. M.

.tot Argonnen  wurde unsererseits ein kleiner
M Verbesserung der Stellung bei Fille mvrte aus-
lw zeitigte Vas gelvünschte Ergebnis und lieferte
4Offiziere 250 Mann an Gefangenen,

ter Höhe von Combres wurde vorgestern und
durch umfangreiche Sprengungen die feindliche
tog auf breiter Front zerstört  und ver-

Russen gefangen.
ichrr Kriixsschauplah.

sgrnppi. des Gsneralfeldmarschalls d. Hinden-

steruauf der Südwestfront von Dünaburg zu-
° Gegner  suchte sich in einer rückwärts gc-
-lung zu halten. Er wurde angegriffen und

geworfen. (Südlich des Drhswfath-Sees fanden Ka¬
valleriegefechte statt. '

Das Ergebnis  des Generalobersten von Eichhorn
in der Schlacht von Wilna,  die zum Znrückiverfen des
Feindes bis über die Linie Narocz-See—Smorgon—Wisch-
new geführt hat, beträgt an Gefangenen und Mate¬
rial : 70 Offiziere,  21908 Mann,  3 Geschütze, 72
Maschinengewehre und zahlreiche Bagage, die der Feind
auf seinem eiligen Rückzüge zurücklassen mußte. Die Zu¬
sammenstellung dieser Beute konnte infolge unseres schnellen
Vormarsches erst jetzt erfolgen. Tie bislang gemeldeten
Zahlen sind in ihr nicht enthalten.

Südlich von Smorgon blieb unser Angriff im Vor¬
schreiten. Nördlich von Wisch new ist die feindliche
Stellung durchbrochen . 24 Offiziere  3300
Mann  wurden dabei zu Gefangenen  gemacht und
9 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaÜs Prinzen
Leopold von Bayern:

Die Brückenköpfe östlich von Baranowitschi sind nach
Kampf in unserem Besitz. 350 Gefangene  sind ein¬
gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen:

Tie Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Ter Uebergänz über den Sthr  unterhalb von

Luck ist erzwungen.  Unter diesem Druck sind die
Russen n ö r d l i ch D ub n o a u f d er ga n ze n Front
in vollem Rückzüge.

Obersts Heeresleitung.

Der ostsrrerch-Ungarische Bericht.
WTA. Wien,  28. Sept. (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 28. September, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Durch österreichisch-ungarische und deutsche Streitkräfte
am Sthr  mit der Umklammerung bedroht, sah sich der
Feind gezwungen,  seine unter großen Opfern unter¬
nommene Offensive  im wolhhnischen Festungsgebiet

aufzugeben.  Der russische Rückzug dauerte gestern den
ganzen Tag über an und führte das feindliche Heer hinter
die Cutilowka. Unsere Armeen verfolgen.  In den Nach¬
hutgefechten östlW von Luzk nahmen unsere Truppen 4
russische Offiziere und 600 Mann gefangen.  An der
Zkwa und in Oftgalizien ist die Lage unverändert.

JtalienisIer KriegsschTUplqtz-
An der Dolomitenfront wurde heute früh ein Angriff

des Feindes gegen den Col dei Bois mit Handgranaten ab¬
gewiesen. Gestern beschossen die Italiener neuerdings das
Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa 50 Granaten,
obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie noch nicht vollständig
geräumt werden konnte, noch die Genfer Flagge trug.

Im Abschnitt von Dobervo vereitelte unser Feuer-einen
Angriffsverjuch gegen den Monte dei Sei Bussi.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Artilleriefeuer störte feindliche Befestigungs-'

arbeiten an der unteren Save. Die Festungsgeschütze von
Belgrad  gaben auf die Stadt Zemun (Semlin) einige
fehlgehende Schüsse ab.

Der .Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die neuen Kämpfe im Westen.
Berlin,  28 . September. Mar Osborn meldet ver¬

schiedenen Morgenblättern, die Schlacht in der Champagne tob?
mit unverminderter Heftigkeit weiter. Der westliche Flügel
und die Mitte der deutschen Champagne-Armee wurden mit
außerordentlicher Kraft angegriffen. Irgend einen Erfolg
außer dem von der deutschen Heeresleitung mitgeteilten hat
0er Feind jedoch nicht errungen. Der Durchbruch  großen
Stils , wie ihn Josfre vorhatte, ist nti ß gl ü ckt. Als eisern?
Mauer halten die Unsrigen den Feind auf. Einer bed enie n-
den Ne vermacht  gegenüber haben urftere Soldaten schwere
Kämpfe zu bestehen. Der Heerführer der Champagnearmee
sagte: Es war ein ungeheurer Angriff. Die Franzosen stießen
mit. kolossaler Wucht vor. Ter Än g r i ss in der Winter¬
schlacht war dagegen,  wie der General sagte, das reine
Kin d erspiel.  Es müsse im Kriege auch einmal einen
Rückschlag geben: Das würden wir schon wieder ausgleichcn.
Wie der Heerführer aber, sei jeder Soldat überzeugt, daß

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elcho.

(Nachdruck verboten.)
fSÄ 2toge» nicht von ihr gelassen, sah die..">» idnnoen ans ,hrem Gesicht, und es dünkte

' •/ om Mc„,ch anchehen, dem nach langer Kcrkcr-
s. '-"'Evgcichenkt wurde und dem man eben
vag die Freilassung ein Irrtum sei, und daß

»retten tragen müsse, ohne Aussicht auf Er-

7"̂ ' ,Herr Faller," sagte Natalie nach einer
> wöeiit sie sich stolz erhob und sich mit ruhiger

w !, r Endete , ohne irgend einen der ?üi>
,a »hatte das Recht, über sein Geld zu
' belicote. Ich habe ihm nichts zngcbracht—
’ SWf tmcî ^ als mein Eigentum von dannen
V lldoch kann ich mich nicht zum zweiten

Hafts anderes, wollte ich das Geld nehmen
°ftur opfern; denn auf Fallers Hof, den

i(L ' §u verbringen, hieße mich in lebensläng-
, iWas ich jetzt sage, ist keineswegs

Ich schlage das Geld nebstgesprochen. ^ ,ltull
,, prf ™ß der rechte Erbe beides nehmen und.->eyen lassen."

*ffn"bte« sich bei den Worten von ihr ab
öeufrnL ar?' einige mit vielsagendem Lächeln,
t?cir ei" -"liene.
gebtL i/ftre gnädige Frau,' entgegnete Herr

Testcn»>,.I"E ' Erstens steht Ihnen keine Ber-
Nvxitens>, das Gut zu, sondern den Ber-
-heir̂.^ 11 Sie vergessen, daß, selbst wenn Sie
derliet'en̂ ^ " Sie Fallers Hof auf länger als

^rbeo«[,' . s Vermögen keineswegs auf den
'!>feitt sondern auf mich. Sie sehen
- 511 sichern* |cn öcblieCm'st - dem rechtmäßigen
iS ”"«!, wenn sie ihn heiratcn sollte," sagte
x . gegen Rindskopf gewcndct, indem er mit

Hans fühlte, wie der Zorn und die Entrüstung vei oen
Worten des letzten Sprechers ihn zu Lbermannen drohten und
wie sich seine Fäuste ballten, um denselben zu züchtigen, allein
hier war nicht der Ort, um seinem Zorn Luft zu machen.
Seine Erregung war jedoch von der anderen Seite nicht un¬
bemerkt geblieben; denn auch Breitbach faßte seinen Stock
fester, als wolle er sich seiner Verteidigungswaffe versichern.

Natalie hatte den Frechen nur stolz und verächtlich ange¬
blickt und verließ ohne ein weiteres Wort, von Traudchen
gefolgt, das Zimmer. Nach einer kleinen Pause kehrte letztere
zurück und flüsterte denr Notar etwas zu.

„Meine Herren,' sagte Herr Braun, »Frau Faller läßt
Sie ersuchen, diesen feierlichen Akt doch mit einem kleinen Imbiß
zu beschließen, da, wie Jungfer Traudchen eben meldete, ser¬
viert ist. Sie läßt auch bitten, ihre Abwesenheit dabei zu
entschuldigen, denn—*

»O gewiß werden wir sie entschuldigen,' rief Breitbach.
»Scheint nicht ganz zufrieden mit des alten Pitter Erbschaft
zu sein. Wird für einige Junggesellen in der Nachbarschaft
eine harte 'Enttäuschung— he, Rindskopf? He Reimer?'
Er blickte bei seinen Worten jedoch nur Hans an.

»Und für dich in erster Linie, Freund Breitbach," ent¬
gegnete Rindskopf; »denn wenn ich mich recht entsinne, so warst
du es gerade, der, kaum daß Erde auf deni Sarge des Ver¬
storbenen lag, schon eil« wahre Hetzjagd nach Fallers Hof
in Szene setzte, natürlich, unt der gebeugten Witwe Trost zu
spenden.'

„Meine Herren, meine Herren, bedenken Sie, wo Sie sich
befinden,' warf Braun ein, »ließen sich diese kleinen Ge¬
schichten nicht bei einem Glase Moselblümchen am bcsten
schlichten?"

Die Herren schienen diesen Rat annehmbar zu finden,
denn sie verließen eifrig gestikulierend das Zimmer, und nur
Hans blieb zurück.

Notar Braun, der dies bemerkte, wandte sich an der Tür
um und schritt auf Hans zu.

„Noch ein Wort, Herr Faller, ehe wir den Weinkeller
des Verstorbenen versuchen. Gedenken Sie sich langer in
unserer Gegend anfzuhalten?"

„Das einzige, lvas mich dazu veranlasscir könnte, wäre,
Herrn Breitbachs Rücken erst einmal intime Freundschaft mit.Cr -? r;rr: r — »«..-..„fftTvmh.

„Unsinn, Herr FallerI Unter uns gesagt, Vrcitbach tzaire
ein Auge auf die Witwe geworfen und er wußte wohl
warum. Sie ist auch ein Weib unter Tausenden, abgesehen
von dem Batzen Geld. Selbst unter obwaltenden Umständen
aber wäre es noch nicht der dümmste Streich, den ein Mann
beginge, wenn er Frau Natalie zu seiner Gattin machte."

„Und darf ich fragen, was mich dies alles angeht, mein
Herr? Daß es in Ihrem Interesse liegt, die Dame dieses
Hauses sobald wie möglich zu verheiraten, ist nicht schwer zu
verstehen, nur finde ich es ein wenig— kühn von Ihnen, schon
so bald über sie verfügen zu wollen. Was meine Person an¬
betrifft, so bin ich mit dem Inhalt des Testaments vollkommen
zufrieden. Guten Tag, Herr Notar.'

«Aber Sie wollen doch nicht ohne einen Imbiß ge-
nommen zu haben fortgehen, und noch dazu, wie mir scheint,
mit einem kleinen Groll gegen mich. Nein, nein, das darf
ich nicht gestatten. WaS würden auch die anderen Herren
dazu sagen?"

«Die mögen sagen, was ihnen beliebt und zur Hölle--
gehen!" rief Hans und verließ mit einer kurzen Verbeugung
gegen Braun das Zimmer.

5. Kapitel.
Haus hatte bis jetzt nur drei Räume im Hause kennen ge¬

lernt, das Zimmer, worin er sich eben befand und wo er
Natalie an dem Abend zuerst gesehen, das Speisezimmer und
dann sein eigenes. - .

Er schritt hastig hinauf zu dem letzteren, um seine
Touristentasche zu packen und das Haus zu verlassen auf
Nimmerwiedersehen. Das Andenken an Natalie, die wie eine
Königin vorhin aus dem Zimmer geschritten war, sollte ihn be¬
gleiten. Natürlich niußte er ihr noch Lebewohl sagen, che er
Fallers Hof verließ, und mußte dazu die erste Gelegenheitabivarteu.

So lange, bis sich die Gelegenheit bot, wollte er nicht ins
Freie gehen, denn ihn widerte förmlich die Luft des Gutes an.
Gestern jedoch hatte er auf dem Wege zu seinem Zimmer eine
halb offenstehende Tür bemerkt, die in eine sogenannte Putz¬
stube zu führen schien, welche ja auf keinem ordentlichen Guts-
hofe fehlen darf und die nur da zu sein scheint, um vier¬
mal im Jahr gelüftet zu irerden. Dort konnte er jeden¬
falls iniQeftüvt warten, biS sich die Gelegenheit, Natalie Lebe-



jebcs toeitere Vordring -en des Feindes ausge¬
schlossen ist. Die Angaben der Franzosen über die Breite
der Front, auf der sie vorrückten und ihre Beute, sind lciler-
lich. Dagegen ist die Zahl der gefangenen Franzosen sc.,on auf
über 4000 gestiegen. Fortwährend werden noch neue Gefangene
Angebracht.

Aus Frankreick.
WTB . Paris,  27 . Sept . (Nichtamtlich .) Dem Petit

Parisien wird aus Lyon berichtet : Der Leiter der hiesigen
Filiale eines Pariser Hauses für Militärlieferunzen wurde
verhaftet , weil er die von dem Kontrollofsizier zurückge¬
wiesenen Waren mit einem falschen Stempel versehen ließ.
Sieben Angestellte des Hauses wurden ebenfalls verhaftet.

Die englisch-französische Anleihe.
New York,  28 . Sept . (Zens. Frkst .) Eine hierher

berichtete Meldung des Londoner Econvmist bezeichnet als
bevorstehend eure Anleihe von 140 Millionen Pf . st ., die
zu Pari aufgelegt werden solle. Dagegen geht aus einer
Mitteilung der Morgans  hervor , daß die Anleihe 500
Millionen Dollars  betragen wird , und zwar in
öprozentigen fünfjährigen Schatzscheinen, die von dem Syn¬
dikat zu 97,5 Prozent übernommen und zu 99 Prozent auf¬
gelegt werden sollen und rn 4,5prozentige Schuldverschrei¬
bungen konventierbar find . Die Schatzscheine werden ge¬
meinsam von England und Frankreich  ausgegeben,
während Rußland nicht teil nimmt. (Frkft . Ztg .)

Die Lage ast? dem Balkan.
Athen,  28 . Sept . (Zens. Bln .) Amtlich ist hier be¬

kannt gegeben worden, daß der Eisenbahnverkehr
mit Bulgarien eingestellt  worden ist. Man hält
hier eine durchgreifende Lösung des Balkan¬
problems für unmittelbar bevorstehend  und
faßt die Möglichkeit einer Oeffnung des Weges von Berlin
nach Kanstantinopel über Serbien ins Auge. lieber die
Frage, wie sich Griechenland zu dieser Tatsache stellt,
herrschen hier, wie bereits betont , zwei grundverschiedene
Ansichten. Es darf jedoch angenommen werden, daß die¬
jenige, die für die Neutralität  ist , die Oberhand
gewinnen wird  und daß das Kabinett Veniselos, das
entoegengesetzte Meinung vertritt , fallen wird . Diese Mei¬
nung herrscht heute hier vor. Es verlautet sogar, daß Veni¬
selos .angesichts der ihm ungünstigen Lage entschlossen ist,
sich noch vor Zuspitzung der Neutralitätsfrage zurückzu¬
ziehen.
. WTB . Bukarest,  27 . Sept . (Nichtamtlich .) General
d'Amade ist gestern abend auf der Durchreise von Nisch nach
Petersburg hier angekommen.

WTB . Bukarest,  27 . Sept . (Nichtamtlich .) Zu den
neuerlichen S t r a ß e n u n r u h e n macht Vittorul in dem
heutigen Leitartikel folgende Bemerkung : An der Spitze des
Zuges befanden sich diesmal bekannte Beauftragte einer,
regierungsfeindlichen Partei , die die Kundgebungen
leiteten.  Die Anwesenheit dieser Leute, die als eifrige
Wahlredncr Filipescus bekannt find , läßt über Ursprung
und Zweck der Kundgebungen kernen Zweifel. Hierbei darf
nicht übersehen werden, daß einerseits Kundgebungen ver¬
anstaltet , andererseits Versuche, die von der gleichen Quelle
ausgehen, gemacht werden, damit die Volksvertreter gegen
bestimmte Zeitungen Verwahrung einlegen. Wenn die
öffentliche Meinung so deutlich über Ursprung und Zweck
der die öffentliche Ordnung störenden Vorgänge , die ver¬
sucht werden, aufgeklärt wird , so wird sie ohne Zweifel
einen Beweis für das richtige Verständnis für dre Lage
geben. .

Bukarest,  27 . Sept . Gestern fand rm Soz ta¬
list ifchen Klub  eine große Versammlung statt . Es
wurde folgender Beschluß gefaßt : Die versammelten Ar¬
beiter und Bürger legen V e r w a h r u n g ein g e g e n die
skandalösen Vorgänge,  die seit einiger Zeit von
einer Bande von Agenten der Kriegsparter
ausgingen  uno in Angriffen ans Zertmrgsredaktionen,

im Verbrennen von Blättern und in der Terrorisierung der
Bewohner der Stadt bestanden. Sie bilden ein Attentat
gegen die verfassungsmäßig gewährleisteten Freiheiten der
Presse. Die Versammelten fassen angesichts der Bewegung
für die Mobilisierung der rumänischen Armee neuerlich den
Beschluß, den Kampf für Aufrechterhaltung der Neutralität
fortzusetzen, aus welcher die Regierung unter den heutigen
Umständen eine ehrliche und endgültige Neutralität machen
müsse.

WTB . Bukarest,  28 . Sept . (Nichtamtlich.) Gestern
vormittag fand eine Versammlung von etioa 50 Parla¬
mentariern  statt . Ter Vorsitzende, Abgeordneter Js-
rati ,sagte , die Versammlung sei durch die verbrecherischen
Umtriebe der Deutschen in Rumänien veranlaßt worden.
Unter den Anwesenden befanden sich Take I o n e s cu,
Filipescu und Telavrancea.  Nachdem einige Re¬
den gehalten worden waren , verlas Take Janescu folgen¬
den Beschluß:  Tie Unterzeichneten Senatoren und Ab¬
geordneten verlangen , daß der fremden Korruption ein
Ende gemacht werde, die das Land entehrt . Im Hinblick
auf die Gefahr einer Einkreisung  des Landes,
die bezweckt, das Land zur Entwaffnung und zum Verzicht
auf eine hohe Bestimmung zu zwingen, verlangen die Unter¬
zeichneten, daß die Regierung die Mobilmachung aller mili¬
tärischen Streitkräste des Landes anordne . — Dieser Be¬
schluß wird der Regierung durch einen Ausschuß mitgeteilt
werden. Am Dienstag versammeln sich die Parlamentarier
wieder, um die Antwort der Regierung zur Kenntnis zu
nehmen. Tie an der Versammlung teilnehmenden Parla¬
mentarier gehören sämtlich der nationalen Fraktion am

Konstantinopel,  27 . Sept . (Zens. Frkst.) König
Ferdinand von Bulgarien  richtete an den König
von Griechenland ein Telegramm,  das in hohem
Maße geeignet ist, im Augenblicke, wo die mobilisierten
Armeen der beiden Länder Gewehr bei Fuß stehen, das herr¬
schende Mißtrauen zu zerstreuen. Ter König von Bulgarien
gibt in diesem Telegramm die bündigste Versicherung, daß
mit der bulgarischen Mobilisierung keinerlei Absich¬
ten eines Angriffes  auf griechisches Gebiet verbun¬
den seien. Bulgarien lege im Gegenteil großen Wert auf den
Ausbau der zwischen beiden Ländern bestehenden guten
Beziehungen. (Frkft . Ztg .)

Der wachsende deutsche Einfluß auf dem
Balkan. „Havas " meldet aus Paris : Alle Blätter be¬
schäftigen sich Mit der Balkankrise. „Petit Journal " sagt u.
a., Deutschland  übt einen stets kräftiger werdendenD r u ck
in Athen, Bukarest und Sofia aus . In Sofia erklärt cs sich
bereit, dreihunderttausend Mann nach Konstantinoprl
zu senden, die über Timok durch Serbien ziehen sollen, um
den bulgarischen Truppen, welche von Widdin ansrücken, die
Hand zu reichen. „Petit Parisien " meint, daß dies in Wirk¬
lichkeit gar nicht möglich wäre da nur wenige tausend Deutsche
und Oesterreicher an der Donau in Ungarn ständen- Deutsch¬
lands Absicht sei, Bulgarien auf den Leim zu rühren und
ihm den weitaus schwierigsten Teil der Aufgaben zu überlas¬
sen. Auch in Athen und Bukarest, so sagt das Blatt , ist der
Einfluß der Deutschen in der letzten Zeit durch die Siege Hin-
denburgs und Mackensens stärker geworden.. „Echo de Paris"
meint, das Eingreifen Bulgariens ist Deutschland zuzuschreiben.
Das „Journal des Debats" schreibt: Die Verbündeten ver¬
fügen über eine genügend starke Macht, um Bulgarien zu
veranlassen, den gefährlichen Weg, ans welchen es sich bege¬
ben hat, zu verlassen. Englands und Frankreichs Flotten
müssen von den Hauptkräften im Aegäischen Meere Gebrauch
machen. Man könne in diesem Falle nicht früh und vorsichtig
genug gewisse Operationen vorbereiten.

London,  28 . Sept . (Zens. Frkft .) Tie Times berich¬
tet aus Athen , daß die g r i e chi s che K a m m e r für mor¬
gen einberufen wird , um einen Gesetzesentwurf gutzuheißen,
der den Belagerungszustand  verhängt . Tie nötigen
Kredite  werden ebenfalls der Kammer zur Abstimmung
vorgelegt werden. Tie Flotte  wird vorläufig nicht mobi¬
lisiert , die Regierung wird jedoch Schiffe für den Truppen¬
transport einforöern . _

wohl zu sagen, bot, und dort hörte er auch nicht väs \'m--
räusch aus dem Speisezimmer, wo die Stimmung eine ziemlich
angeheiterte zu werden schien.

Kaum jedoch hatte Hans das Zimmer betreten, welches
deutlich die Lust und das Aussehen des Unbewohntenan sich
trug so bereute er es auch schon. Es war sein Wunsch ge-
wesen, Natalie Adieu zu sagen, aber sie zu überraschen, wie er
sie fand, das hatte er nicht gewollt.

Sie saß au einem Fenster des Haukes, das ihr zum Ge-
fängnis werden sollte; ihr Kopf war in die Hände vergraben,
und ihr ganzer Körper schien von einem Sturm der Leiden-
schajt geschüttelt zu werden. Hans wollte sich sofort wieder
zurnckziehcii, ehe er jedoch seinen Entschluß auszusühren ver-
mochte, war Natalie aufgesprungen und stand ihm gegenüber.

(Fortsetzung folgt .)

Sei Ser Sug-nmee.
Wenn man die Strecke von Uhnow in nördlicher Rich¬

tung über Tyszowce, Grabowiec, Wojslawice , Cholm bis
Wlobawa fährt , so kommt man an einer großen Anzahl
festungsartig ausgebauter Stellungen vorbei , die von den
Russen, eine immer mustergültiger als die andere, angelegt,
von ihnen fast -immer zäh verteidigt und schließlich aber
doch von unseren tapferen Truppen erobert Worden find.

Was diese Korps , die seit Mitte Juli hier am Bug unter
Führung des Generals der Infanterie von L. in ununter¬
brochenen Kämpfen von Sieg zu Sieg geschritten sind, ge¬
leistet haben, kann nur der richtig beurteilen , der diese eine
hinter der anderen gelegenen Festungen modernen Stils mit
eigenen Augen gesehen hat . m ^ .

Tie Russen hatten wohl erkannt , daß ent Vordringen
deutscher und österreichischer Truppen hier am Bug in nörd¬
licher Richtung eine große Gefahr für die rückwärtigen Ver¬
bindungen ihrer Weichselfestungcn, vor allen Dingen für
Jwangorod und Warschau, bedeute. Ihnen war cs klar,
daß ein Zurückkommen der Besatzungen, dieser Festungen,

sollten diese dem Druck ver von Westen vordringenden Ver¬
bündeten Armeen nicht standhalten können, durch ein Bor¬
stoßen am Bug äußerst gefährdet war . Aus dieser Er¬
kenntnis heraus verteidigten sie vor den Truppen der Bug-
armec jeden Meter Bodens mit äußerster Hartnäckigkeit.

Tie erste größere russische Stellung zog sich in der un¬
gefähren Linie Kosmow—Maslomencze —Terebin - Werbko-
wice—Zaborce—Berescie —Grabowiec vom Bug nach Westen

f)ttt  Um diese Stellung , die besonders in der Gegend von
Grabowiec und östlich davon einer uneinnehmbaren Festung
gleicht, kämpften die deutschen Korps vom 13. Juli an . Am
15. waren die Vorstellungen genommen, und nach sieben¬
tägigem heißen Ringen hatte die Bugarmee auch die Haupt¬
stellung erobert . — Der Feind ging am 19. auf der ganzen
Front zurück.

Sofort wurde die Verfolgung in breiter Front emge-
leitet , um ein erneutes Festsetzen der Russen möglichst zu
verhindern.

Aber diese „Meister des Rückzuges'' hatten bererts mrt
einem Zurückmüssen gerechnet und weiter rückwärts Stel¬
lung um Stellung nach allen Regeln der Kunst ausgebaut.
— Eine Maßnahme , die den „Drang nach vorwärts " sicher
leicht in einen solchen „nach rückwärts " umwandelt.

So stieß die rechte Flügeloivision der Bugarmee bereits
südlich Grubieszow ander Huczwa wieder auf starken Wider¬
stand, während die anderen Divisionen nach vereinzelten
Nachhutkämpfcn schon am Abend des 19. ausgebauten Stel¬
lungen des Feindes nördlich Nieledvw—Trzeszczany und
in der Linie Uchanie—Wald (südöstlich davon) — 257 (süd¬
östlich Feliksow)—Wojslawice —Tartuk —Ostrvw unmittel¬
bar gegenüberstanden.

Nun galt es, auch hier den Gegner so schnell als mög¬
lich zurückzuwerfen und als nächstes Ziel Cholm und damit
die von Jwangorod über Lublin -Cholm nach Osten führende
Bahn in die Hand zu bekommen.

Aus Ausland.
WTB . London,  28 . Sept . Tie Blätter . ...,

Cardiff : Im Kohlen gebiet von Südivalez
wegen der Auslegung des Lohnabkommens ein ne
15000 Bergleut ein  Swansea nahmen am
einen Beschluß an , am 4. Oktober Die Arbeit
zulegen,  wenn die Grubenbesitzer am nächste
den Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen
Tie Arbeiter einer andern Grube klagten über die
derung zahlreicher spanischer und portugiesischer
die, der Sprache unkundig , den Betrieb gefährd
sieben andern Gruben werden Unruhen wegen(.
Nichtorganisierter Arbeiter gemeldet. 4000 Arbe'
tragten , die Arbeit nicderzulegen. Es wurde bes
vierzehntägige Kündigung einzureichen, um den
nisierten Frist zu geben, der Gewerkschaftbeizut

Die Dardanellenkämpfe.
WTB . Paris,  27 . Sept . (Nichtamtlich.) j tt

Parisien veröffentlicht eine Zuschrift des Deputiert«'
lin , der namens des Hygieneausschussesder Kammer
Kontrollkommission nach den Dardanellen entsandt
war . Merlin legt in dieser Zuschrift dar , daß dir
danellenexpedition schlecht eingeleitet
und nunmehr zum Stillstände gekommen,^
rade die Tarvanellenexpedition sei für die Verbüit'
höchster Wichtigkeit. Es sei notwendig, ein neuesP
und einen neuen Plan für die Expedition anfzu"
drohe sonst rühmlos im Sande zu verlaufe
das Ansehen  der Verbündeten im Orient und
Mohammedanern zu schwächen.

Der heilige Krieg.
WTB . K o n st a n t i n o p c l , 27. Sept . (Ni'

Wie aus Bagdad  berichtet wird , begab sich der
Madschtehid (oberster religiöser Würdenträger der"
ten ) in das Mausoleum Husseins,  des ~
hameds zu Kerbela , einer heiligen Stätted.
ser  im Wilajet Bagdad . Var einer zahlreich»
religiöser Würdenträger und der eingeborenen
nahm der Madschtehid das historische diama
Schwert von dem Gewölbe des Mausoleums , an
uralter Zeit hängt , herunter , und hielt , indem er
der Scheide zog, eine Ansprache, in der er die A
aufforderte , das Schwert zu ergreifen und es
kommandierenden der türkischen Truppen zu über
Mesopotamien verteidigen . Der Redner sprach
zeugung aus , daß jetzt der Sieg des Islam
sei. Alsbald bildete sich ein Zug, um das S
Oberkommandierenden zu Werbringen . Man glaubt
Ansprache des Mudschtehid, insbesondere in m
einen großen Einfluß  ausüben wird.

Italien.
Wie ein deutscher Hotelbesitzer in d

behandelt wurde.  Herr Adolf Neumann, GO.
mann in Venedig, Riva Schiavoni 2132 36 s-
sch,reibt dem W. T. : Leider muß ich Ihnen Mitteilen,
dem-19. Mai ld>. Js . von Venedig fort bin. Mein de
worin ich seit 22 Jahren weilte (mit Filiale LOG
mirvom  italienischen Admiral plötzlich innerhalb s,
genommen, unter der Order, eS zu einem Marine
brauchen zu müssen. Ich wurde aufgefordert, meine
Sachen, also das ganze Inventar des Hauses VW
werk hoch mit 43 Fenster Front , im ganzen 25 Zim»
Betten mit Mobiliar , innerhalb zwei Tagen ich
grausame Art und Weise und ohne jede vorläufige
Entschädigung. Am dritten Tage kam dann eme
der Marine mit 20 Arbeitern und räumte mein g«
leer, lud die Sachen in drei große Barken, M
und stapelte sie in Magazine auf, die ich wie gecech,
die Türen zu denselben und nahm die Schlüssel
schah unter Kriegsrecht, wie man mir jagte, mm

Die Russen kämpften hier mit ungewohntes
d setzten dem Vordringen der Deutschen ante
lend vieler Artillerie und Ausführung t.
genstöße einen äußerst hartnäckigen Widerst
er cs half ihnen dies alles nichts ! Lang;«
rps und Divisionen Vorivärts . Am 20. ivW
der Hand der Deutschen und das dort best
erschritt die Huczwa. Eine Division warf
chtung Czartvwice zurück und setzte sichw L
tes . Tie Stellung Obrowiec - Zadubce WMM
iv durchbrochen, der zurückgehende
ö nördlicher Richtung verfolgt , und am " ,
cgarmee wurde die Stellung Norvrand u r
220 (nordwestlich Wojslawice) —

ajdan von unseren Truppen besetzt. _
Bei ihrem Vordringen in nördlicher Rm *

lgarmee auch daraus Bedacht nehmen, w ^
;en Den von Osten angreifcnden Feind W
n Zwecke wurde der Armee noch ein Korp-
'teilt , welches den Auftrag erhielt , den -o u
f) Grubieszow vom Feinde zu säubern t
ch Osten und Nordosten die Sicherung 4|
mke am Bug zu übernehmen.

Am 24. und 25. Juli wurde nach ha" ^
irodowice und Stepankvwice genomim- ' 5
.e Vorwärtskommen , besonders in
u und vor dem linken Flügelkorps d
it größten Widerstand . Gegenstoß des ^ ^ ■
'genstoß, und jedes Vorbrechen emzc ^ .
is wurde durch Artillerie - und MaM
rer seitens der Russen zu verhindern

Am 27. mußte der Flügel der lmk
erlegenen Angriffen des Feindes ,ei -
cd etwas zurückgehen. Jufolgedesien ^
zwungen, ihren dadurch freigeivorvenc
ckrubieaen.



jter
litt

sich
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,too

«jtttef vor dem nun leeren Hause stehen, riß meine
” gb und kümmerte sich nicht weiter um mich,

-v letzten Jahres bei Kriegsausbruch nichts
und in - er Hoffnung war, daß im Frühling dieses

zu Ende sein könne, nach dortiger allgemeiner
so ließ ich mein Haus noch neu instand setzen,
auch noch viel rostete, aber völlig nutzlos war.

Unteroffizier Boehm.
Freiburg,  27 . Sevtember. (Nichtamtlich.) Dem
FliegerunterosfizierBoehm, der am Samstag bei

.j französische Flieger zum Absturz brachte, wurde
' u- tguartier das vom Kaiser verliehene Eiserne

Klasse auf die Brust geheftet,
im Bericht der Obersten Heeresleitung vom Sonn-
chch erwähnten Heldentat des Fliegernnteroffi-
meldet die badische Presse: 4 feindliche Flugzeuge

Sonnabend früh der Stadt Freibung. Abge-
uj die Ballonabwehrgeschütze, gelang es den Fran-
i über die Stadt zu kommen, um ihre Bomben
' Die Flugzeuge machten vielmehr einen Bogen

um von dort her die Cstadi zu erreichen,
wurden sie von dem Unteroffizier Boehm, der

iherischen Feldfliegerabteilung angehört, angegriffen,
dem Tapferen, der sich allein in dem Flugzeug be-

einem feindlichen Flugzeug den Führer, in einem
, Flugzeug deu Begleiter durch mehrere wohlgezielte
zu töten und die beiden Flugzeuge zum Absturz zu

Die beiden anderen feindlichen Insassen wurden
genommen. Der schneeige bayerische Flieger-Un-
wurde vom Großherzog von Baden der sich zu-
Freiburg aufhielt, vor der Front für seine Lat

gcht und sodann in das Armee-Hauptquartier be-
sich der Oberbefehlshaber über den Vorfall Berietst
ich und die tapfere Tat im Namen des Kaisers
leihung des eisernen Kreuzes 1. Klasse belohnte.

verlustreichen engl . Angriffe.
erlin, 28. Sept . (Nichtamtlich.) Ter Kriegsbe¬

ter des Berl . Tagebl ., Bernhard Kellermann , be-
aus dem Großen Hauptquartier : Mt einem Massen-

don Munition und mit 14 bis 15 Tivisio-
nter ein Teil der Kitchener-Armee mit Schot-
ndern , Gurkhas , Shiks und Farbigen
attierungen,  mit Hunderttausenden Kübik-

ftiger Gase,  ergriffen die Engländer auf
n Flügel der Westfront die Offensive. Ihre V e r-
ungeheuer,  die Resultate kaum nennenswert,
vier Tage lang ein schweres Wirvelfeuer auf

und auf bestimmte Abschnitte einen voll-
Feuervorhang. Tie Hauptvorstöße waren norv-

omelles; hier wurden sie unter schweren Verlusten
wert; ferner westlich Anders . teilweise in unsere
eingedrungen, wurden sie durch einen Gegenstoß
und dabei eine indische Brigade total

chtet. Aehnlich erging es ihrem Angriff bei Gi-
und Festhubert. Sie arbeiteten hier erfolglos mit

n. Tas einzige nennenswerte Resultat erzielten
des Kanals von La Bassee, wo sie nicht mit Sol-
'ffeit, sondern ihren Truppen Hunderttau-
on Kubikmetern giftiger Gase  als
unen voraussandten . Tie Gaswellen waren so
wan auf zehn Schritt Abstand keinen Baum mehr
diesem Ansturm von Gaswellen mußten wir nns

zweite Stellung zurückziehen. Aber sobald es
ter wurde, gingen unsere Truppen zum Gegen-
" uns eroberten Teile der verlorenen Stellung

zeitig mit den Engländern und den Gaswellen
Franzosen von der 'Lorettohöhe bis Riviere,
s, nach einem tagelangen Hagelwetter von Gra-
r_ Verwendung von Gasgranaten an . Ihre

e sollen ins Grauenhafte gehen.

ftlä

fGraben

ider

assma H— ’iiiiw1

er dieses, noch der äußerste Widerstand der
uie die Armee von L. von"ihrer Absicht, Cholin
% zn erreichen, abbringen,
ller der Lage entsprechenden Umgruppierung der
“"öe erneut der Befehl zum Angriff unter Um-

Terathn gegeben und eine Stoßgruppe aus
«ischen Tidision , welche schon bei der Südarmee

^ecrret̂ um ihre Fahnen gewunden hatte , und
Uw?s von dieser Division befindlichen Korps zum

der Gegend von Ubrodowice gebildet.
(lff gelang. — Am 30. in aller Frühe wurde
stark befestigte Terathn genommen, und kurz

' der Feind vor der ganzen Front der beiden
der Armee zurück.

nach wenigen Kilometern standen die Ver¬
ben dem Gegner wieder gegenüber, der sich

, en, bereits vorher stark ausgebauten Stellung

Stellung verlief von Süden aus der Gegend
Ws Liski, von dort über Bialoskurh durch den
7 von Korczewniki vorbei, über Strzelce , —
lfkllungen auf den Höhen südlich dieses Ortes,
^ über Busno -Wald n'ördlich Maziarnia-
"ska-Pobolowice-Koczvwo nach Nordwesten,

ein längeres Festsetzen des Gegners hier
ständen zu verhindern . Sofort wurde wieder
- Angriff gegeben.

^wähnte Stoßgruppe , welche zuerst von Nbro-
»7Aeftlicher Richtung vorgegangen war und

mäumung von Terathn beigetragen hatte,
h Norden um und stieß durchsten Wald bis

^ durch. Am 31. brach sie aus der Linie Klo-
Ms Äu heldenhaftem Ansturm wurden die
bw r strzelce gestürmt, und weiter ging es
.Iellon.g des Feindes . — Bereits am Nach-

^agcz wurde nach heißem Kanrpfe Strzelce
amit befand sich die Stoßgrnppe in der

der rechts und links von ihr weiter¬
en Stellung.

' Ums
Sunt

•zur
1 nach

Die dritte Kriegsanleihe.
Berlin,  28 . Sept . Nach amtlicher Feststellung ent¬

fallen von dem auf die dritte Kriegsanleihe  ge¬
zeichneten Betrage rund 2100 Millionen Mark auf
Berlin.  Hierin find nicht enthalten die Zeichnungen
der Kreditgenossenschaften und bei der Post.

ce!epdonls»e ßacbricbtea.
U Explofioriskataftrophe auf einem

italien . Linienschiff.
WTB . Brindisi,  29 . Sept . Wie Agence Stesani

meldet, ereignete sich im Hafen von Brindisi in der hinteren
Pulverkammer des Linienschiffes „Benedetto
B r i n" (13 400 Tonnen ) eine Explosion , der ein
Brand  folgte . Nach den bisher vorliegenden Berichten
sind von der 820 Mann starken Besatzung 8 Offiziere
3 79 Mann gerettet.  Unter den Opfern,  deren
Identität feststeht, befindet sich Konteradmiral Ru¬
bin de Cervin . Tie Ursache der Kalastrophe
ist nicht bestimmt ermittelt.  Tie Einwirkung ir¬
gend welcher äußeren Einflüsse gilt als ausgeschlossen.

Aus Frankreich.
'WTB . .Paris,  29 . Sept . General Marchand

soll s chw e r v e r w u n d e t sein. Man hofft, ihn zu retten,
obwohl die Wirbelsäule getroffen ist. — Nach dem Matin
sind der technische Direktor und eine Anzahl Arbeiter in
der Filiale der Lyoner Flugzeugsabrik Boisin verhaftet
worden. Sie hatten falsche Abnahmestempel angefertigt
und benutzt. ;

Enttäuschung in Frankreich.
WTB . Berlin,  29 . Sept . Im Berl . Tgbl . wird über

die schweren Verluste der Engländer und Fran¬
zosen  aus Genf berichtet : In Paris erhält das Publi¬
kum von den schweren Verlusten an Offizieren und Mann¬
schaften in dem ungeheuren Ringen in No-rdfrankreich ans
den amtlichen Berichten nicht die geringste Kunde.
Toch geht aus Andeutungen hervor, daß man in den Pariser
Redaktionen über die erschütternden Zahlen weit genauer
unterrichtet ist. — Zn der Fachkritik herrscht E n t t ä u s ch-
u n g,'daß den ersten Vorstößen eine verhältnismäßig lange
Panse  folgt , welche den Deutschen Zeit zur Abwehr läßt.
Es wird erinnert an die Kämpfe bei Neuve Chapelle, wo
die Engländer die erste Verteidigungslinie durchbrachen,
vor der zweiten aber blutig zurückgeschlagenwurden.

Bestrafte belgische Spione.
WTB . Aus dem Felde,  29 . Sept . (Nichtamtlich .)

Ter kommandierende Admiral Schröder gibt bekannt : Ans
Grund eines felögerichtlichen Urteils sind am 16. Sep¬
tember 6 belgische Landeseinwohner wegen
Spionage zum Tode verurteilt  und in Gegen¬
wart zweier Schöffen der Stadt kriegs re cht li ch er¬
schossen  worden.

Amerikanische Nebertreibung.
WTB . London,  29 . Sept . Daily Expreß meldet aus

Newhork : Ter englisch-französische Erfolg wird von der
amerikanischen Presse als einer der bedeutendsten Siege
seit der Marneschlacht angesehen. Tie amerikanischen Kri¬
tiker erklären , der Erfolg beweise, daß die deutsche Front
nicht nnbezwinglich sei.

Ter Durchbruch war also glänzend gelungen ! Nun hieß
es, ihn ausnutzen!

Sofort schwenkten Teile nach Osten und Westen ein, um
den Gegner vor dem anderen Korps der Armee aufzurollen.
Ter volle Erfolg konnte nun nicht mehr ausbleiben , und
schon in der Nacht befand sich der Russe, der die ihm
drohende Gefahr erkannt hatte , auf der ganzen Front im
Rückzuge in nordöstlicher und nördlicher Richtung.

(Schluß folgt.)

das bedeutet , dafc eineTasse „Kriegs-
Kornfranck " nicht einmal einen
halben Pfennig kostet ; ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120 Tassen . „Kriegs-Komfranck " ist
eine Mischung von sorgfältig ausge¬
wählten , gemahlenen Rohstoffen.
„Kriegs -Kornfranck " schmeckt vor¬
züglich ; er ist anregend und be¬
kömmlich und hat eine sehr schöne
kaffeebraune Farbe. Ein Kaffee¬
getränk mit solchen Vorzügen macht
den Hausfrauen das Sparen leicht.

Torpediert.
WTB . London,  29 . Sept . Das Fischerfahrzeuz

„Ventno  r " aus Grimsbh ist torpediert  worden.

A »s Bad Ems und Umgegeno-
Bad Ems,d '.n 29 . September 1915.

e Sammelt benutzte alte Konservenbüchsen und liefert
sie im Laufe dieser Woche nachmittags zwischen 2 und 6
Uhr im Rathaushof ab! Wie aus einer amtlichen Bekannt¬
machung der Stadtverwaltung in der heutigen Zeitung zu
ersehen ist, wird die Sammlung zur Erhöhung der inländischen
Bestände an Zinn veranlaßt. Die Hauptsammelstellen, an
die die Stadt abzuliefern hat, zahlt dieser eine kleine Ver¬
gütung, die zu einem wohltätigen Zweck verwendet wird.

e Kriegsunterstützung Tie Ehefrauen pp. der Kriegs¬
teilnehmern, d ie auch am Monatsbeginn die fällige KnegS-
unterstützung abheben, wollen am 1. oder 2. Oktober vor¬
mittags 8—10 Uhr bei der hiesigen Stadtkasse erscheinen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 29. September 1915.

d Zum Besuche unserer Stadt trafen gestern Nachmit¬
tag aus Königstein die Prinzessinnen Antonie und
Hilda von Luxemburg (die Enkelinnen der Her¬
zogin Aoelbaid von Nassau) in Begleitung des Hofmarschalls
Generals Leer und der Hofdame Gräfin Lhnar hier ein.
Am Bahnhof hatten sich zum Empfang eingefnnden die
Herren Geh. Reg.-Rat Lanörat Tnderstadt , Bürgermeister
Schonern und Erster Beigeordneter Robert Heck. Besichtigt
wurden das Krankenhaus , die evangelische Kirche und die
Stadt . Bei Herrn Heck nahmen die hohen Gäste den Teq
ein. Um 5 Uhr wurde die Rückfahrt an'getreten . Ueben
den Eindruck, den die Prinzessinnen hier erhielten , sprachen
sie sich außerordentlich freundlich und dankbar aus.*4 - 4-

:!: Freiendiez , 29. Sept . An dem staatlichen Lehrerin¬
nenseminar zu Eltville a. Rh. hat Frl . Emma Faas von
hier das Lehrerinnenexamen mit „sehr gnt " bestanden.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 29. September 19)5.

n Ausflug Tie Verwundeten des Lazaretts der Jdioten-
Anstalt Scheuern machten am Sonntag eine Wagentour nach
Braubach mit Besichtigung der Marksburg.

n Künstlcrkonzert Am Sonntag , den 26. September,
hatten wir deu für Nassau gar seltenen Genuß eines Künst-
lerkouzertes, welches im Saale der Königsbacher Brauerei
znm Besten des Vaterländischen Frauenvereins vom evang.
Kirchenchor veranstaltet wurde. Als Solisten traten ans Heri
Konzertmeister Kratz aus Frankfurt a. M. und Herr Kon¬
zertsänger Schwengels aus Düsseldorf-Grafenberg . Herr Kon¬
zertmeister Kratz, dessen gütige Mitwirkung wir dem be¬
sonderen Umstande verdankten, daß er als Landsturmmann in
der hiesigen Kompagnie dient, offenbart nns sein herrliches
Talent in erster Linie in Max Bruch's H-moll Violinkonzert,
welches er, wie übrigens sämtliche anderen Stücke ganz ans
dem Gedächtnis spielte. Er wurden den hohen Anforderungen,
welche dies im großen Stile gehaltene Meisterwerk sowohl
an den Virtuosen als an den Künstler stellt, in vollkommener
Weise gerecht. Herr Kratz verfügt über eine meisterhafte
Technik, besitzt aber auch einen recht vornehmen, empsindungs-

-reichen Vortrag, welcher besonders in dem Kunstfilm des
Adagio zur Geltung kam. Der Beifall , den der Künstler

. erntete, war auch bei der Humoreske von Dvorak und der
Cavatine von Raff so groß, daß er dem begeisterten Publikum
als Zugabe die Kaiawiak-Maznrka von Wienlawski vor¬
trug , dessen hinreißende Rhychmen ihre suggestive Wirkung
nicht verfehlen. Herr KonzertsängerSchwengels, dessen klang»
reiche, gutgeschulte und umfassende Tenorstimme sich vollkom.
Men über die ' räumliche Schwierigkeiten hinwegsetzte, boj
uns eine ganz meisterhafte Leistung dar. Sein dramatisches
Gestaltungstalent zeigte er uns besonders' in „Lohengrins Her¬
kunft" und „Siegmunds Liebeslied" aus der „Walküre", welche
beide Gesänge er in echt Wagnerischen Stile und mit voller
Tonfülle, auch in der Höhe zur Wirkung brachte. Aber auch
in der lyrischen Darstellungskunst mit ihren subtileren Nuan¬
cierungen zeigte sich Herr Schwengels als wirklicher Meister,
so in „Nur unverzagt" von Sinzig und in der „Morgen-
Hymne" von Hcntschel, welche er, dem begeisterten Beifall
des Publikums .zufolge, als Zugabe Vortrag. Den Glanz¬
punkt seiner künstlerischen Leistung erreichte der Künstler aber
in dem gewaltigen und mächtigen Schnbert'schen Liede „Die
Allmacht". Als besonders den Zeitverhältnissen angemessen
brachte er den Aufruf „Deutschland, wach ans!" aus der
Sehffardtschen Kantate. „Aus Deutschlands großer Zeit " mit
wuchtiger begeisternder Steigerung den Zuhörern zur vollen
Geltung. Ein hübsches Zusammcnspiclbot uns das „Arioso"
von Händel, worin außer den beiden Künstlern Herr Dr.
Noest am Klavier, Herr Lehrer Jung am Harnionium wirkungs¬
voll mitspielten. Awch die unter Leitung des Herrn Lebrcr
Jung vom evangelischen Kirchenchor vorgetragenen, der Zeit
angepaßten Gesänge, waren sorgfältigst einstndiert und fanden
recht dankbare Aufnahme beim Publikum. Eine ganz hervor¬
ragende Leistung bot Herr Dr . Noest als musikalischer Be-
gleitcr der beiden Solisten. Mit welcher Liebe und Hin¬
gebung, mit welcher Wärme und Begeisterung Herr Dr.
Noest, die oft recht schwierigen Stellen , der verschiedenen Kom¬
positionen ,mit eleganter Leichtigkeit am Klavier dort rüg,
das wird nur derjenige richtig beurteilen können, der ihn
s>o schlicht und so bescheiden in seiner großen Ruhe am
Klavier gesehen hat. Zu bedauern ist es nur , daß zur
Begleitung einer solch klassischen Musik kein besseres Klavier
zur Stelle war. Möge sich die Gelegenheit zn einem solchen
Kunstgenuß recht balo noch einmal darbieten.

* 4- *

:!: Homberg, 28. September. Dragoner Adolf Bcckei _
aus Homberg, z. Zt. im Osten, erhielt das Sanitätskreuz,

Berantwortltch für die Schriftleitung: P . Lange, Brd Ems
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J .-Nr. II. 9523. Diez , den 27. September 1915.
«tu die Herren Bürgermeister

in Balduinstein, Berghausen, Bremberg, Cramberg. Dau¬
senau, Dörsdorf, Eppenrod, Freiendiez, Geisig, Giershausen,
Hahnstätten, Heistenbach, Holzappel, Jsselbach, Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Kördorf, Mittelfischbach, Mudershau¬
sen, Nassau, Niederneisen, Schaumburg und Sulzbach.

Betr.rBeschulungblinderundtaubstunlmer
Kinder.

Ich erinnere wiederholt an meine Verfügung vom 5.
November 1912, J .-Nr. II. 10 075, Kreisblatt Nr. 260, betr.
Beschulung blinder und taubstummer Kinder und erwarte
ihre Erledigung nunmehr bestimmtbinnen24Stun-
den.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Landrat.

_ Tuderstadt. __
J .-Nr. II . 9559. Diez,  den 27. September 1915.

An die Herren Bürgermeister
in Attenhausen, Aull, Becheln, Charlottenberg, Diez, Des¬
sighofen, Tienethal, Dörsdorf, Bad Ems, Ebertshausen,
Eisighofen, Freiendiez, Geilnau, Geisig, Heistenbach, Katzen¬
elnbogen, Körvorf, Mittelfischbach, Mudershausen, Nassau,
Niederneisen, Reckenroth, Rettert , Schaumburg und Schies¬
heim.

Betr.: Sammlung von Gold.
Ich erinnere wiederholt an meine Verfügung vom 25.

August d. I ., J .-Nr. II. 8503, betr. Berichterstattung über
den Erfolg der Goldsammlung und erwarte ihre Erledigung
nunmehr bestimmt binnen 2 Tagen.

Der Larrdrat. _
Frclw'.Mge Abgabe von Äcgenstäüben aus Kupfer,

Messing und Rnnmckci.
Unter Bezugnahme auf die Zusatzbestimmungen zur Bundes¬

ratsverordnung über die Beschlagnahme obiger Metalle wird
darauf aufmerksam gemacht, das; die Annahme von Gegen¬
ständen aus obigen Metallen am Samstag , den 2. Okto¬
ber , vormittags v o'n 10 bis 12 N h r i m Rathaus-
h o f stattfindet.

Bad E' m s , den 28. September 1915.
Ger Magistrat.

Sammlung von alten Konservenbüchsen.
Die Kriegsrohstoffabteilung des Kriegsministeriums hat

zum Zwecke der inländischen Bestände an Zinn die Sammlung
von benutzten Konservenbüchsen innerhalb Deutschlands
empfohlen.

Indem ich die Einwohnerschaft hierauf aufmerksam mache,
wird ergebenst ersucht, die alten benutzten Konservenbüchsen
zu sammeln und sie im Laufe dieser Woche nachmit¬
tags zwischen 2 und 6 Uhr im Rathaushof  abzu¬
liefern . Die eingehenden Mengen gelangen an eine Haupt»
fammelstelle zur Ablieferung . Gezahlt werden für t.090 Kg.
reine Konservedosen 60 M . Der von der Stadt erzielte B ?-
trag wird zu einem wohltätigen Zweck Verwendung finden.

Bad Ems,  den 28. September 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Boimerstag ; frisch
eintreflend:

mittel¬
gross

Schellfische in Gelee lose P 'd. 62
Fünfte fr,sch glkänchrrte Boll -Bückinge

Für d?n Feldpostversand:
Kebrrwurft r» Dose«
V's Psd. brutto, Dose 90 ^
Kirrtwurß ru Dosen
l /2  Pch . brutto , Dose 85 4

Eijmlver,
Ersatz für frischs Hühnerei,

Pakü 10 , 15 u. 6 » A
Ohne B otkarten

Waffel -Mischung
i/4 P 'd 30 ^

Frische vollkern'ge
Walnüsse Psilnd 28 4
Sastwe Citronen Stück 9 ^
Kartoffeln 10 Pfand 56 ^
la . Zwiebeln 3 Pfund 44 H

2l>. Tel . 211

Für die uns beim Heimgange unserer unvergesslichen lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Bflinna geborene Welcker
erwiesene Teilnahme danken herzlichst

Die trauernden Hinterbliebenen
Bad Ems , den 23. September 1915.

BcklMlltMchung
Am Samstag , den 2 . Oktober l . Jrs . muß die

Kasse der Landesbanksteüe Ems geschlossen bleiben,
da der derzeitige Verwalter der Stelle sich an diesem Tage
zu einer militärischen Musterung zu stellen hat. .

Wiesbaden , den 25. September 1915. (7269
Direktion der Nafsanischen Landesbank.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tciwahmc bei dem

schweren Verluste, d-r uns getroffen, sowie bei der Be¬
erdigung unseres lieben Vat rS sagen wir allen herzlichen
Dank.

Frau Karl Kratz Wwe . u . Kinder.
Bad EmS . den 27. September 1915.

(7280

Obstmarkt in Diez.
Freitag , den 1 . Oktober 1915.

Beginn vormittags 9 Uhr. Auffahrt: Marktplatz.
Für d n zum erstenmal« eingerichteten Wochenmarkt

findet die Auffahrt auf dem rechten Test des Platzes (Gasth.
Stoll) statt

Diez , den 27. September 1915.
Der Magistrat.

Auszahlung der Kriegsuntelstützungen.
Die Kriegs- Familienunterstützungen werden am 1.

Oktober d. Js . nur nachmittags von 2 '/, bis 6
Uhr ausgezahlt.

Einzahlungen können während dieser Zeit bei der Kasse
nicht gemacht werden.

Diez, den 28. September 1915.
Die Stadtkasse.

sucht
Arbeit

Gklmrljchast Wernburg,

Di.
IsecMIe

Coblenz
Hohenzollemstraße 148

und Löhrstraße 131.

Am7. Oktober
beginnen die neuen .

Jäte - u. Halfc-
jahrsfclassen

für beide
Geschlechter.

Näheres durch Prospekt.
,6789

PHly
Kleiderständer,Sps,
chenschränkeWaschk-
kenstssel, Pan-k,bni
ne», PüenbLeitki»
felzieheru s. tt.

w. Lichte,B

kauft in größeren
gutem Preis.
Joh. Barth, ^

Bad ttM.

"SpfifS
Ia. Helle sächsischeofferiert
Joh. Räder,
_ TelefonWl

iätäK
Holzrahmenmatr .,!

Wenmöbelsabrik 2u|,
Aeörauchlec jedoch‘

haltemr

billig zu verkaufen.
Wo sagt die Gcsch'.

Oberer
in der Villa Onifis«
zu vermielen.

H. Sommer,«
Röaierstr.S

Aufruf.
Furchtbar schwer und traurig ist das Los der deutschen Kriegsgefangenen in

Rußland ! Grausam lastet auf Ihnen der seelische Druck, gefangen zu sein; für die ganze
Dauer des Krieges der Waffen zum Schutze des Vaterlandes beraubt. Und nun steht der
Winter vor der Türe ! Der russische Winter ! Kalt und erbarmungslos und doppelt
gefährlich für die Unseren, deren Natur für solche Kälte nicht gewappnet ist.

Für sie muß etwas geschehen!

Zum erstenmal seit Vegiun des Krieges ist es ermöglicht,
auf Grund voa Bkreinbaruugku zwischen den beiden Negiernngen

rinr rrmfajsende
Liebesgabensendung

irr das Rassische Reich
durch neutrale Vertrauen.sleute

mit der Gewähr zu bringen , daß sie die bedürftigen Deutschen erreicht.
100000 Kriegs - und Zibilgesangene kommen insgesamt in Frage, für die das
ganze Deutsche Re?ch in treuer Liebe sorgen soll! Wie immer, wird auch bei diesem Lie-
b.swerk auf Frankfurt am Main vor Allem gezählt. Es wird die Aufgabe unier-r Vater,
siadt sein, für rund 3000 Gefangene zu sorgen. Jeder soll ein ausgiebiges Liebesga-
ben-Paket erhalten, das wollenes Unterzeug, Wäsche und anderes Nützliche und Notwen¬
dige enthält. Zur Beschaffung der nötigen Geldmittel laßt uns Alle einen Ovsertag
begehen!

Für Bad Ems ist geplant die Gaben durch von uns beauftragte junge Mädchen
einsammeln zu lassen und ist als Opfertag der 29 . u . 30 . September in Aussicht
genommen. — Außerdem hat sich die Geschäftsstelle der Emser Zeitung bereit
erklärt ebenfalls Gaben für uns in Empfang zu nehmen.

Spendet jeder Einzelne eine kleine Gabe, so können w'-r unsere große Aufgabe er.
füllen. Wir glauben nicht bitten zu müssen. Ist es doch einem Jeden von uns innewoh.
nrnde Pflicht und Bedürfnis, für die draußen Kämpfenden und diesmal insbesondere

für die Gefangenen
zu sorgen und, soweit es in unserer Macht steht, mitzuwirken, daß unsere Teuere!! in toi r
Gesundheit zu us zurückkehren, wenn der Friede geschlossen ist.

Baleiläudischer Fraum-Verei» v.  Znmgvelein vom Rotm Kreuz.

Grlkznlfii!
Rceiylen- Licht

Roh Itg. u. Lamp, t«,
in best Just , jebr bih
Ca b d Fällg. W K.

Oberfeltersn

Meinflas
gebrauchte, «/« Ltr. e.l
halt zu kaufen gesucht

Näheres vei
Küfer Bingcl l

LleichstraßeÜ

Freundüche
z l vermieten.
Ekvst Hsgert,

UchwGW'
im I. Stock zu vermiuch

Lichte, Ems. Koch

2 Maus
zu vermieten.Sitbrranfte 27,

Ordenll. erfäyrwer
zu hydraulischemW
gesucht. Hotel w
stenhof, Covlen z.

(Siu ordentliches

Mädchs
sucht Stelle. NM»JV»M

Satiffff
durchaus anständ.
Fräulein für Ni~
raut sofort »
Dieselbe muß das
übernehmen, e,
erwünscht, doch
dingt erfordert
B.ld u. Zeugn'ß

Eugelt

Zur Mh ^ S
schönen, frauenlos-«
wird pr. I . oder
ordentliches

oder junge kinderlos
ausgeschlossen, Sk!«'«!
Kochen und allerv
traut ist. ZvM,
von 6 u. 9
AnsprücheW

KfSSf *'
Perl

Porten:
Bhoiographic. »
Belohnung'« -
dieser
5-1
genugrUS^

ISraolttischU b7o
Mittwoch raCn-
Donnerstag wo
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